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Au New York und Rhode 'Is-lan- d

kommen Siachrjchten, welche zu

der Hoffnung ermuthigen, dah ei
möglich sein wird, die nationale Pro
hidillon zu verhindern. Sowohl die,

Gesetzgebung don New Fork, wie die

von ptyode Island haben sich geroei
gert, das VerfassungsÄmendement
zur Einführung der nationalen t

zu heißen und die
hierüber dem Bolksootuin

zugew.e,en. iCas , tu ein 1."Sch.ag ur d Gegner der person!
., cy- -, 6 t4 CTi(a nU VnI

rl'x rov;.c;
in Bewegung gesetzt, um eine Ratch
ziruisg durch die Leglatur zu crlan -

gen, weil sie ke,ne Genehmigung durch
. I Ct i fi A m.JX..KM ff?vrllnrrni roaciKii, amuyrn

und Rhode Island das Prinzip
haben, da ßes tyrannisch und

eine beleidigende Zurücksetzung des

Volkes ist. Letzteres in der Verfügung
über ei solch überaus wichtiges

Amendemiit zur Bundesverfassung
auszuschalten, so wird das seine Wir-tun- g

auf ander. Legislaturen nicht

verfehlen und so weit es daK Volks
votum betrifft, so haben wir die Ueber-zeugun- g.

daß dieses sich nicht für na
tionale Prohibition entscheiden wird,
denn es ist schon längst klar und deut-lic- h

erwiesen worden, daß die Maja-rit- ät

de sameri konischen Volke in sei-

ner Gesammtheit die Prohibition ab
lehnt. Das enthebt natürlich die Frei
sinnigen nicht der Pflicht, mit allen,

Kräften für ihr Prinzip zu kämpfe
und den Prohibitionisten nicht das,

Feld zu überlassen. Der schwache, aber
tbätige ttqn schlägt den starken un
thätigen. Diese Ermahnung gilt ganz

besonders für unseren Staat. Wenn
Ohio im November die Prohibition
iiiederwirft, werden olle mirtelwettli
chen Staaten das Gleiche thun und
unseres Ermessens kann der Freisinn
von Ohio, wenn er einen energischen

Kampf führt, nicht unterliegen.

NachAnsicht d e s Schatzamts-Sctrctä- r

hat das amerikanische Volt
noch vicht dcn Ernst der Lage xichticr

eifabt ,da es sich noch viel zu wemz.
Beschränkungen aujerlegt. Wie er dar-

legt, bat mau mit dem Sparen noch.

nicht recht angefangen. Da der Setre- -

idr hierin bessere Einsicht hat, weil,

ihm alle wichtigen Statistiken zu Ge- - i

bote eben, als irgend einem Anderen.
so steht die Rlchtizkert seiner Äej
schwerde außer Zweifel. Der Sekre
tär erhebt nicht den Vorwurf, daß das
amerikanische Volk nicht patriotisch ist,

sondern er laßt durchblicken, daß es'

des nöthigen Ernstes und der nöthigt??

Einsicht entbehrt. Von diesem Vorrvurf
kann sich das amerikanische Volk mit
großer Leichtigkeit befreien, indem je-d- er

Haushalt es sich zur Regel macht,
wöchentlich ein gewisses Quantum
Thrift Stamps und War Savings
Stamps zu kaufen, je nach den Ver
mögens-Werhältniss- Jede Haus
frau kann mit Leichtigkeit nachrechnen,
wie diel Geld sie in der Woche für de:

Ankauf dieser Marken entbehren i

konnte. Es gibt keine Fanuli, die;s.
arm wäre, daß sie nicht im Stande
wäre, für einen gewissen Betrag von
diesen Regierungs-Anleihe- n zu kau-fe- n.

Wenn das geschieht, so müssen
diese Papiere der kleinen Anleihe sehr
bald untergebracht sein., ES handelt
sich um nicht weiter, als um eine G
wohnheit. Wie es mit der Menschen-nat- ur

beschaffen ist, besteht immer
eine große Kauflust. Wenn das Geld
vorräthig ist. weiß man immer etwas,
das man haben möchte, auch wenn es
gar nicht nothwendig ist. Wird aber
da! Geld für die Erwerbung dieser
Stamps zurückgelegt, fg schwindet die:
Versuchung zu unnützen und zu ent
behrlichen Einkäufen und der Regie
rung wird damit eine große Hilfe

JederHaushalt hat seig
Budget, das sich nach den Ein-Zünft- en

richtet. In einem werden fünf
Dollars und kn vielen sogar noch viel
mehr die Woche unnütz verausgabt und
in anderen von 25 Cents bis zu zwei
ode? drei Dollars. Macht man es
sich zur Aufgabe, dieseAusgabm, die
nicht nöthig sind, dem Ankauf do:r
Thrift und War Stamps Zuzuwenden,
so ist das Problem der Sparsamkeit
yelöft. Wir würden dem Publika
tionI-Burea- u empfehlen, jedem Haus

V v.;
,

Tägliche Cincinnatiu SoMblatt, Mittwoch, den 13. &rz 1918. J

halt eine Karte zu liefern, auf wel
eher ftrhtt .Wa haft Du heut füq
die Negurun und für Dich gespart
Das wär eint tägliche Erinnerung,
dix ihre Zweck nicht verfehl würde.
Die meisten Menschen müssen tut
Sparsamkeit angehalten werde und
eine solche Karte würd5??n?,. tägliche
Ermahnung fein. ' BielleWht wäre ?i
auch angebracht, in jedem Strabenge-vi?- rt

eine Organisation zu gründen,
daß Jeder, der ihr angehört sich

schriftlich verpflichtet, eine gewisse
Anzahl von Marken jede Woche zu

Dann würde dieser Ankaus
einen ,

regelrechten Posten im Budget
einnehmen,' daß Niemand denselben
vergessen könnte. Vorläufig oex le
gen wir Jedem ns Herz, unermüdlich
und beständig Kriegßmarken zu kau-se- n.

zumal das dafür verwandte Geld
kein Geschenk an die Regierung, son-de- rn

eine vorzügliche Kapitalsanlage
IsU . ,,,

v. "
Hebung vo Eincinnati.

ES kommt jetzt zum Vor'schein.ab
die auf die Hebung unserer Stadt ab
zielenden Pläne sich in falscher Rich,
tuna beweqt haben. Wir haben sehr
viekGeld zur Besrieidiguna de Schon
heitssinne ausgegeben und wir wen
den Noch sehr diel Geld daran, wobei

n oen oulevaro imd vie Dreien
Parkanlagen zu denken ist. Des Wet-lere- n

steht ein kostspieliger Plan zur
Hebung !des Vorstadtverkehrs auf dem
Programm. Aber wir heben völlig an
die Unternehmungen vergessen, vie den
Bürgern Brod bringen, was doch die
Hauptsache ist, denn ohne Geld kann

ii44 1 ii Port frnn 2 ts4Xr1 i st

Bürger von Cincinnati werden

. ..
innert, daß sie bislang.

noch

iteine ffürsora troffen haben, um
üon der undesreiierimg in die

genommene Verbesserung der
(cfsiffart auf dem Ohio durch Be- -

f von atanrtn Ladestellen
i auszunutzen. Das ist ein iöseS Verse

tn und es scheint unbegreiflich, daß
eS stattgefunden kmt, da doch einlench
tend ist, das, die Mus; Schiffahrt
ohne solche Ladefacilitäten nicht mög

lich ist und der moderne Verkehr stellt
hierin sehr große Aufgaben.'' An der
Nufzfront'nrussen grofze Bgbnnofsan
lagen mit Krahnen usw. geschaffen
werden, damit die Waaren, die zu
Schiff abgehen und kommen, möglichst
schnell und billig aus- - und abgeladen
werden können. Andere Städte haben
darin weiter gesehen und die geeigne
ten Anstalten getroffen. Damit wird
eS zur dringlichen Nothwendigkeit',
dak Versäumte schleunigst nachuho-le- n,

denn sonst gewinnen andereStadte
lern Ohio den und für unsFlußhandei

. . , . . .t s ..'ii 3 r r jr.- -
woiciot nicqis, roa n irqr ictflvrrxr
Verlust wäre und auch Nfere Zjnkunft
in Z?rage stellen könnte. Der riesjze
Auffckmunq der Städte an den Seen

'belehrt uns. welche unendlich wichtige
Roll, der Wasserverkehr in der In
dustrie und im Handel spielt. Durch
seinen Seeverkehr hot Eleveland uns
überflügelt. In zwei Jahrzehnten
bat es eine Massen , Industrie

welche eine entsprechend große
Bevölkerungs Zunahme bewirkt hat,
während Cincinnati in beiden Hinsich-te- n

keine nennensnerthen Fortschritte
gemacht hat. Trotz der Thatsache, daß
der Ohio mit mit seiner Wasserfassung
vox den großen Seen in Nichts

bietet er auf der anderen
Seite den Vortheil, daß er auf eine
Länge von tausend Meilen schiffbar
ist und baß. et eine große Airzadl
Stciaten bespült, die entweder schon
hoch entwickelt sind oder der zukiinkti
geN'Entwicklunq den weitesten Spiel-räu- m

bieten. ' Rechnet man "die schiff-bare- n

Nebenflüsse hinzu, so ergibt sich

daraus eine Ausdehnung von Wasser-oerkeh- r.

die den goßen Seen zusam
mengenommen. nicht nachstel't und die
Möglichkeit einer großartigen Handels-ausdehnu-

angesichts der großen na
türlichcn Hilfsauellen, die durch den
Wdsserverkehr der Industrie und dem
Handel, Cincinnatis dienstbar gemacht
werden könnten. Als die größte Stadt
am Ohio kann als selbstverständlich
angenommen werden, daß der aus
dem Ohio und seinen Nebenflüssen sich
entwickelnde

. . .
Handel- sich Cincinnati

g .SSÄ.Ä'VI4VIU41 Uf VWViljUUV IUM, wfc
groß dann unsere Entwicklung seiy
wird, wenn wir die nöthigen Vorkeh-runge- n

treffen, läßt sich an dem einen
einzigen Kohlentransport ersehen, der
durch den Ohio vermittelt wird. Die
billige Kohlensrocht 'war unsere Ret-tun- g.

Ohne diesen Vortheil hätte Ein-ciuna- ti

sich gegen die pon allen Seiten
animmendeKonkurrenz nicht Eehaup-te- n

können. Das macht es klar, wie
unendlich größer unser Vortheil wäre,
wenn wir die Robstosfe aus den Staa
ten an Nebenflüssen deS Ohio an
uns ziöhen können und wie aus diesen
neuen Zufuhren sich neue große

entwickeln müfjten. ' Anges-

ichts dessen wird eS nick,t übertrieben
scheinen, wenn wir sagen, daß durch ei
nen qut organisirten Wassertransport
das Ideal Cincinnati's, zu einer Mil
liynenftadt anzuwachsen, in absehba-xe- r

Zeit verwirklicht werden könnte.
Mit dem daraus sich ergebenden Reich,
thuin wäre wir in der Lage alle
ästbettschen und sonstigen Bedürfnisse
z befriedigen ohne durch Steuer-laste- n

erdrückt zu werden. Der große
Fehler war, . daß wir am verkehrten
Ende angefangen fortfx,. indem wir
uns schöne Dinge kauften, ehe wir da?
dazu nöthige Geld erworben hatten.

Allein, dieser Fehler läßt sich noch bei
i Uir-- ii K. hit wArt-J- ' 4
gcuiUiKitui .jimuyui bu tnuu.,ik,.
dem wir alle Ausgaben, die nicht abso

lut nothwendig sind, streichen und die
ganze finanziell lrraft der Stadt der
Hebung der Flußschiffahrt zuwenden,

und hierin fallt aus un) er 2 perl die
Beschaffung der geeigneten 'Ladeplätze.
Deö Weiteren ist noch ein issicherer
Haken nötbia. von dem sehon seit drei

kia wahren gesprochen wird, ohne daß
bislang daS Mindest hierin geschehen

äre. Wenn di fslußdampfer ' eine
5iilfluckt aegen Eisgefahr in Cincin
nati finden, so ist eS selbstverständ
lich. daß die Schiffahrt auf dem Ohio
sich vorzugsweise unserer 'Sdt 'zu
wenden wird, nenau so wie man
Seestädte in dem Maße bevorzugt, alö
lie aute Hafen denken.

ßs wäre der schlimmste Fehler in
der Geschichte unserer Stadt, die leider

sehr vieler BegehungS und Unterlas
sungL , Sünden sich schuldig gemacht

hat, wenn wir nicht auf der Stelle
energisch an Werk gehen, um alles,
waS zur Hebung der Schiffahrt auf
dem Ohio nothwendig ist, in die Wege

zuleiten. Auf keine Stadt trifft der
Ausspruch mehr zu. al auf Cincin- -

nati: Unsere Zukunft liegt auf dem

Wasser.
'
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Eine Witerxeise nach Um be- -

; setzten Benetien.

Von Paul Stefan.
22. Dezember 1917.

Tie aalt nicht dem Kriege und sei

nen furchtbaren Geschehnissen: sie galt

der Kunst und ihren SchicksalenAIS
Wanderer war man in der Zeit, die

eben noch nicht die großeZeit war. aber
eine glücklichere, so oft im Lande de,

Sonne gewesen, nicht als Reisender.
'Und hatte nit den Leuten drunten ge

lebt, wie einer von ihnen. ES waren

schönste Stunden der Vergessenheit,

der Arbeit?, und Menfchenferne ge-

wesen. .

Es war ein surchl5c.reS WiedeiZse

hen. Schon in Tarvis. auf
Boden, begannen

die Zerstörungen. Hohe Werk sind

diesem österreichischen rcnzgebiete

nicht eigen. Nur liebe, vertraute Bil
der deS Friedens und einer reinen Ab
gfschiedenheit sind zerstört.Werrhe deS

öitmüths, wenn das Wort erlaubt ist.

Körnten hat wundervolle Bauten und
Bildwerke, aber die sind mehr landein
wärtS zu suchen.

Im bleiche Licht deS MondeS tei-

len sich die Trßmmer der Häuser und

Kirchen mf.Bergauf arbeitet sich müh
scnn unser Bahnzug. der ErpreßWien-Udrn- e.

Im Frieden ging es hier nach

Venedig. Eine liebe Ferienfahrt . . .

Plötzlich sind sehr rasch die osterreichi
schen und bald darauf die italienischen

Linien durchfahren. Alles ist verlassen

und von unheimlichstem Frieden. Von
denGrenzdorfern ist nurPontafel zum
guten Theil, daS italienische Pontebba
sast ganz zerstört. Tat Thal. daS da
in die breite Schlucht des Tagliaments
hinabführt, zeigt leere Weiler, todte
Straßen. Hier ist alles weggezogen,

selbst - der Kriez. Den ersten Gruß
Italiens, das erste italienische Bild.
zeigt vielleicht Kemona. n unserer
Nacht zu Schotten von Burg undBäu
men erstarrt. Zuletzt und spät kommt

Udine. eine nächtlich erstorbene. aber
gut bewachte-ta- dt. In ihr herrscht der
Soldat: Soldaten geben Quartier
und sorgen für Nahrung.

AIS ich erwachte, war heller Winter
tag. Der Häutserblock in nächster Nähe
war zerstört und verbrannt. Fast die

c'nzige Zerstörung in ver ganzen
Stadt, die sonst so hell und munter
ihre Berge grüßte, w'e einst. Unver
sbrt sind ihre Kirchen, ihre Palälte,
ihre Straßen, ihre Kastelle, ihr Bj
schofspalast. Die relzendenKulissen ih-

res HnuptplatzeS besonders zwingen
immer wieder, zu verweilen. Mit wun
derbarer Rübe t'ickt daS Venetianische
RathhauS. blickt denr Uhrthurm, blickt
der Markuelöwk von lseiner Säule
herab. Gelassen schlendern selbst die
dielen heirtsch? Soldaten. Und in der
Loggia des Rathhauses, grüßt die erste

wohlerhaltene Freske, durchaus südlich
und edel. Den mancherlei Prioatpa
kästen des Friauler Adel? ,. ist es beim
renlosn Ueberqangkzeit nicht eben so

gut ergangen. E sscheint manche gege-g- ut

ergangen. Es scheint manche gege
ben zu haben, $'u in Stückchen Welt-
untergang nahe sahen, und rasch noch
vorher die Freuden der Welt, von de

nen sie bis dahin ausgeschlossen waren,
verkosten wollten. Die ersten Einquar-tirte- n

werden wohl auch nicht in der
Verfassung aewesen !sein, 'weiter daS
asketisch Leben vom Karst Inmitten
dej natürlichsten Ueberflussz zu füh
ren, Es ist nur zu begreiflich.

Aber seither waltet volle Strenge.
9?icht nur daS Eigenthum ist durch un
nachsichtige Befehle geschlitzt, sondern
es ist auch eine eigene Fürsorge für die
Kunst als isolche eingkrichtet worden.
Oesterreichische Gelehrte, zu einer be
sondern Kommission vom Wiener
Amt für Denkmalpflege entsendet und
lvonl Erzherzog Eugen, der von jeher
in groß? Förderer und Schützer feg

licher Kunstbkftredungen war. hier im
Bereich seine Oberbefehls wohl auf
genommen, suchen bis in die vordersten
Linien alles zu erfassen und zu be- -

wahren, was als Kunstwerk gerettet
werden kann. Auch ine ungarisch, und j

V

ehre deuische Kommission sind im se!
den Sinn, thätig. WaS von den Jta
liencrn nicht geräumt ' und geborgen

worden ist, wird jetzt, wenn Z, fahr
b4 ist, zusammengebracht und in be

sondern, Depot behütet. Handelt ei
sich um unbewegliclicS'Gut. so werden
solche Räumltä)Zeit geschlossen und
militärisch bewacht. Dn Geistlichen
werden die Schlüssel ihrer Kirchen an.
vertraut mit der Ermächtigung, dieise

Kirchen ZU schließen.wenn ihrenKünst
werken Gefahr droht. Den operirenden
Truppen sind die Kunstwerke in ihrem
Bereich genau bezeichnet. AgeSorgfalt
konnt aber, natürlich nur dem Gut
gelten, daS man noch vorfand.

Den Italienern kann man, daS
Zeugniß nicht versagen, daß sie w ke

setzten und nun wieder befreiten Lster

reichffchen Gebiet Kunstwerk im allge
meinen geschont haben. Manche? frei
lich hat man jetzt in Udine vorgefun
den, so die Bibliotheken von GÄrz und
dem Kloster Castagnevizza. Anderes
ist tiefer nach Italien gebracht worden,
fo der Domschah von Grado und alte
Bilder aus dein Dom von Aqutleja.
Das kostbare Müseum in diesem Ort
hat sein Leite?, Dr. Abrcnnich, in Ar
chäologe der Wiener Schule, während
dr ganzen Jmasionszeit zusammen
gehalten und so gerettet. DnSMuseum
ist mannigfach vom König von Jtali
en, von Cadorna und von vielen nam
haften Persönlichkeiten der Alliirteni.
besucht worden ; jetzt begegnet man da
rin fast ausschließlich österreichischen
Offizieren, die ron weither, zu Fuß
und zuWagen, neuerdings sogar schon
wieder mit der Eisenbahn, hinkom
men. Der usöergang eon ver ttmtent
fchen zit der Lstcrveichischen Besatzung
vollzog sich hier ganz iah. Herrensitz
dieses schönen Gebiete, wu Z B. ell

bek,Aquilja, sahen im Jnne
ren schlimm genug auS, und der Rück
zug hat dort'schiimme? gewüthet, alS
in den Palasten von Udine.

Jenseits des Taglkamento in immer
größerer ?Zsh.' der Front, veränderte
sich dS Bild der Orti'chosten, der KIr
chen, der Schlösser nur wenig. Je nä
her man an d! Piav herankommt, so
mehr sind die Bewohner im Lande ge
blieben; besonders der Bauer hat di
überall gleiche Ruhe bewahrt, mit der
er seinem Tagewerk nachgeht. Und da
mit schwindet daS Grauen der nbe
wohnten Wohnung'en, und ein Gefahr
für di H3usr und Bild und für
daS Bild de Lande selbst kann nur
noch von drüben, von der cmdernSene
kommen. Wer rr.it den Friaulern gut
sprechen kann, dem sagen sie. daß sie e

sich weit schlimmer gedacht hätten.
Und wer für Pordenone. Conegliano,
Belluvo und Feltre bangt, der möge
erfahren, dob nur noch die eigenen
Landsleute "diesen schönen Städtchen
schaden können. Selbst Conegliano,
nur zehn Kilometer dinier der Front,
ist heil und sauber. Wa diesem Lande
sehlt. das fehlt txr ganzen Erde: der
Friede.

Die 7nskcht der Bergangen
heit uid Gegenwart.

Won C. Rtichhardt.
Eigenartig? Faftnachtsbräuche, die

ihrem Ürsprung nach mit den Festen
und Umzügen in Zllsamnienhang ste
hen, die die alten &nr.o.n?n i Er
Wartung de Frühling zuEhren einer
Frühlingi-zotlhei- t veranstalteten, sin
det mau noch manarortS in ländli
chen Bezirken vor. Solche Fstzüg, bei
denen allerhand drollige Figuren, da
runter der Erbsbär, der Schimmel ri
ter und Harlekin? die stehende Figu
ren bilden, haben meist das Erschnur
ren von Gaben zum Ziele.

In der Mark sehen die jungen Bur
schen mit einer hölzernen Gabel umher
und .zamperv, d. h. erbitten sich un
ler Hersagung ine Spruches Würste,
bit sie an die Spitzen der Gabel stecken.

In der Rhön schmücken di Metzgerge
lsellen in Kalo mit Bändkm und füh
ren e zu den Kundin ihrer Meister.
Jhr lSpruch IüuuU -

Hier kommen wir al Metzgerknaben.
Wie wir das Kalb gezieret haben, .

Wir wissen wähl, ist. nicht recht,.
Der Zierrath ist noch viel zu schlecht.
Wollen Sie etwas dazu spendiren,
So wollen wir noch besser zieren.

Zine merkwürdige Fastnacht besteht
noch in dem Dorfe Atendorf am Kyff
Häuser. Dort hält die Dreschergitd
ihren Umzug.Die Drescher des Dorse,
die den Winter über da Getreide ih
rer Herren ausgedroschen haben, schlie,
s,en mit Fastnacht ihr? Arbeit ab und
begeben sich, uf dex Schulter einen
Stock tragend, an dem einGänsesittich,
der .Flederwisch" befestigt ist, im Zug
zu den einzelnen Herren. De? Gilde
meister hält ine launige, auf die Ar,
beit und ihren Abschuß bezugnehmende
Ansprach und schließt mit einem, Hoch
auf die Arbeitgeber. , Sodann treten
zwei Drescher mit der Jnnungiladq
hervor, in die der Gutsherr ein Geld
geschenk legt. ' Im Spreemüld tritt
das Dorfgericht, bestehend . au! dem
Schulzen und drei Schössen, am Fast
nachtstage inAition. Zu zwei und zwei
gehen sie zu den einzelnen Hauilxsit
zern. Jeder ist mit einem langen Stab
versehen, an dessen Spitze ein Bünde!
Birkenruthcn mit einem bunten Band
befestigt Ut., Jeder Hausgenosse erhält

'.' .. ,

einige Schläge auf dieHände, und nach
Bewlrthung und Abgab eines Gel
geschenkö geht? vcn Gehöft zu Gehöft,
big w Gasthof der Schulz, mit iner
Ansprach die Fastnacht eröffnet. Da
Schlagen mit den Zweigen und zwar
von de? stachligen Stecheiche, (ilex)

trifft man auch am Faftnachtstage im

Slldhannoverschen an. Nur verrichten
e hier die jungen Burschen, und der
Gegenstand ihre Schlagen, .Fuen
unnt man k. sind VieFüße der jungen

Mädchen, die sich dafür lchrn müssen.

Diese Sitte erinnert an den glück

bringenden Schag . mit der .Leben
ruthe" derAltgermanen, der auch sonst
in andern Frühlingsbrauchen zur Er
scheinung kommt,

In alten Zeiten galten Martini und
Fastnacht al die End und Ansang
punkte de wirthschaftlichen Jahre:
Martini wird der Pflug in den Hof

gezogen, Fastnacht wieder heraus.
Martini und Fastnacht wurden dieGe
memde. und Fluroeamten ' neu ge
wählt, die Gemeinderechnungm aige
legt, und du sogenannten .Hegemahl
zeiten' gehalten. In Thüringen schnitt
man am FastnachtStage den Hirten
stock". Die Gemeinbeältesten kamn in
der Schenke zusammen und forderten
die Hirten und Gemeindcdlener vor.
Diese mußten Rechenschaft über ihren
Dienst ablegen und wurden unter
Umständen gerügt oder entlassen. Da
bei trat derHirt mit seinem messingbe
schlagen .Hackstock" vor, in die er die

Anzahl der von ihm gehüteten Vieh
Häupter eingekerbt hatte, , und erhielt
seinen Lohn. Nach erledigtem Geschäft
bekamen die Neugn!ethettn in Gab
an Semmeln und Branntwein? die
GemeindevLter aber tranken ffelbstge
brautes Braunbie? und rauchten dazu
au? langenThonpfeifen, die zum Ende
zerschlagen wurden. Zuletzt wurde die
Gemeinderechnung geprüft. Jnlkrman
gelung von Papier, Tinte und Feder
schrieb man sie mit Kreide auf die lan
ge Wirthstafel auf. .

Desto ausgelassener gestaltete sich

dann freilich das anschließende Zechge
läge. Ueberhaupt suchte und sucht zum
Theil noch heute da Volk auf dem
Lande sich zu Fastnacht für die nun
beginnende tiefernst kirchliche Zeit zu
entschädigen.Bekannt ist, daß im 'Fast
nachtsspiel de 13, 17. Jahrhundert!
die älteste Form de deutschen Luft
spiel sich darbietet. Zweifello wirk
ten bei diesen anfänglich sich nur in
kurzen Szenen abwickelnden sehr der
den und drastischen Aufführungen die

! Nachklänge der höfischenZmischenspi'lg
und italienkfchfranzosische Einflüsse
mit, bi dann die Spiele immer mehr
lokalen, damit ober auch immer rohe"
ren Charakter erhielten. Von Beruf
schauspielern war damal hinsichtlich
de Akteur solcher Szenen noch,
keine Rede die Jugend, die
jungen Burschen de? Dorfes verban
den sich zu den Aufführungen, die in
der Regel im Mindern von Gehöft zu
Gehöft veranstaltet wueden und in der
Schank. im Bewein der Dorsschönen
und der ältesten Bauern, ein feucht
fröhliches Ende fanden. HanS Sachs,
der Nürnberg.'r Äkister. hat dann ver
sucht auch das alt, mit den gröbsten
Unflätigkeiten versetzte Fastnachtsspiel
:u veredeln, indem er es vor allem von
der Landstraße in die Stadt, auf den
Marktplatz oder in die Bürgerhäuser
verlegte. . -

Eine ganz selbständige Entwicklung
nahm die Fastnacht und damit das ge
summte Karnev.löwe!sen in den südli
chen und Mstlicken Ländern Europas?

ott trat die Maskensreiheit in ihr
volles Recht, und jahrhundertelang
waren besonders di Karrievnlsfeste in
Rom, Neapel und Pari berühmt. Jq
hohem Ansehen steht die Faftrvcht und
die ihr vorhergehend Zeit auch heute
noch i den alten Städten am Rhein
und an der Mosel. Vielfach sind große
Mastenumzüe. glänzende Feste unter
der Herrschaft Seiner ZollitLt. de
PrinzenKarnivai au dem uvsprüng
lich einfachen läudlich'nFastnachttspiel
entstanden. Vereinigt sich die Natur,
wie in Italien an der Riviera z. B.,
mit dem bunten Maöientreiben, zu
mal auf internationalem Hintergrund,
so ergeben sich die mannigfachsten,
farbenprächtigsten Bilder undMossen
Szenen.

Auch im Lied und im Sprüchwort
der Völker hat die Fastnacht ire tic
fen Spuren hinterlassen, und ebenso
knüpft sich besonder des Wtterabex.
glaube an diesen Tag .Grün Fast
nacht, weiße Ostern," heißt e un
ter anderm. und .wenn an Fastnacht
läuft do Wasser am Wagenreif, so

wachst der Flach wie Dferdeschmlf.'
Uebrlgen kommt da Wort Fastnacht
richt von fasten hersondexn wieauch
die WeiterblldungFasching" von dem
alten Verbum .vasen" oder .fasen",
d. h. lschwärmen. herumtollen, sich wie
ein Narr gebärden.

OesterrnchischeFia,,ft,gxn.

5Bi- - ny S0. Januar.
Finanzministe? Wimmer nterbrei.

tet einen Antrag zum Staatooran
schlag, in dem mit Rücksicht auf den
nach Fertkastelluna de Budget notl
wendig gewordenen erhöhten Aufwand
für FlüchtlingsunterstiiKung, HtlfZak- -

tionrn sur MiNdeltbemitttll und d e

Angehörigen deSMittelstande,
für StaMangeftellte,

Vorschüsf für Lehrer. UeberweisuN'
gen an Länder, Entschädigung an Zi
dilkriegsbeschädigte sowie zur Deckung
de au dr Gebarung 191617 nicht

deckten Abaanae von einer Milliar
sde, ferner zur Bildung einer Reserve
sur unvorhergesehene Mehrausiagen.
die bisher eingeräumte Kreditermächti
?ung um drei Milliarden erhöht ird.
Ein wntner Artikel de, Nachtrags- -

vorläge betrifft die Ausgabe von ttas
senscheinen durch die österreichisch-u- n

garische Bank zur Verminderung de
Lanknotenumlauft. In Erörterung
der ffrage der Deckung de Zinsen
dienstes für die bisherigen KneaSan
leiben permieS der Minister darauk,
daß bis zu seinem . Amtsantritt seit
KriegSbeginn neue Steuereknnahmen

schaffen worden lind, lne lber der
Fortdauer der KrtegSwirthschast 720
Millionen und bet Wiederkehr norma
ler Verhältnisse 1062 Millionen brjn
aen dürften. Hinzu kommen ne Ein
nahinen von M Mtutonen. d durch
dre von der jetzigen Regierung ge chas.
fenen oder in Borbereitung begriffe

nen Maßnahmen geliefert werden sol- -

len. und die bei Wiederkehr normaler
Verhältnisse über eine Milliarde lie

fern dürften. Hierbei ist der rtrag
der KrieaSsteuer. die für 191718
795 Millionen ergibt, nicht berücksich- -

tiat. Ter Minister besprach die heute
eingebrachte neue Kohlensteuer, welche

dem deutschen Gesetz nachgebildet, vom

1. Mai an in Kraft treten, biS 1. Juli
192 Geltung haben und 180 Millio-ne- n

ertragen soll. Der Minister tvieZ

auf die heute eingebrachte Vorlage be

treffend eine Erhöhung der Erwerd
steuer und der Grundsteuer hin, womit
die Erwerbssteuer , Hauptsumme auf
60 Millionen, . die Grundsteuern um
3.4 Prozent erhöht werden sollen. Der
Minister betonte die Dringlichkeit der

Erledigung der in Verhandlung stehen
den Borlagen, wobei er bezüglich der
Einführung der Vermögensabgabe
hervorhob, daß diese als Reserve.
Nicht schon wanrend de nege ver

zehrt werden dürfe, weshalb sie erst
nach dem Kriege einaeführt werden
oll. Ter Mnister kündigt ai wel-er- e

Eteuermaßnahmen die , Elnfüh- -

rung einer Waarenumfatzfteuer sowie
neue Nachlafzgebühren an. Durch ra
sche' Bewilligung der Steuern werde
da Hau die Banknoteninflation
wirksam ft bekämpfen.

ltbelinische Reste.

Won Ält'Aerlin findn sich in den
Haupwerk?hrstrußtn nur noch wenige
Reste. In derKSnigSfiroße steht gegen

über dem Ralhhaus noch da au
chen der Apothek mit dem hohen ZIe
geldach al Beispiel, wie hier sruyer
aussah. Da Ephraimtsch Hau, Eck

Postftraße und Mühlezdamm. hat be!

einem verlangerungSanbau seine zier

lichen Verhaltnisse verloren, und eben

so ist e dem Schicklerhanst in derSer
traudtenftraße ergangen, mat rs

linaerhau am Köllnischen Markt hat
durch den Auöbruch von Läden leinen
Palaischarakter verloren, und datelbe
ist mit d? Schwerinschen Palai am
Molkenmarlt de? Fall. Unberührt ist

noch da Ribbecksche Hau in der Brei
ten Straße, mit seinem ich durch

Bildhauerarbeit geschmückten Portal,
heute ei Theil d Königlichen Mai
stall. Mehr vom alten Berlin findet
sich noch in den Nebenstraßen. E ste

hn zwar hier nur einfache WohichZu
ser, aber durch ihr Regellosigkeit ge

loinnt dai Straßenbild Leben, und qn
den alten Häusern und Häuschen tre
ten die vielfachen Hausmarken au der
Zeit, wo die Siraßen noch nicht num
merirt waren, belebrnd hervor.

Reich an.' alten HäuZsern ist dasVier
tel zwischen Mllhlendamm und Fried
riclögracht. Ueber einem Hause In der
Fischerftraße siebt man einen schmor
zen Adkr, da Zeichen iner früheren
Brennerei. Ueber einer alten Bäckrei
erblickt man eine Bretzel und 1 Hel
linge Semmeln, über riner Schlachte,
rei da Lamm mit der Fahne. An eine

früher Apotbek ervinert eine vergoi,
bete Kugel. Ein Blick in inen schma
len Gang zur Spree zeigt un lange
Holzschuppen, in welchen einst die
Löschgerärhe d?Bllrgkrfeuerwrhr rt'

wurden. An derSchifferbrük
ke deuten die Hausmarten auf die

Schiffahrt hin: ripe weiblich Gestalt,
quf einen Anker gestützt, eine Tau
mit dem Olzwetge oder in Papagei.
An Ml FriedrichSgracht sieht man
Häuser vrit , hohen Treppenvorbauen
unh eisernen Geländern nach holländi-sche- r

Art. Einen ländlichen Eindruck

macht ig großer Hof, in elchem die
Hühner munter umherlaufen. Enge,
schmale Zrexpen sind hier da

vielfach mit roh vom Zim
m ermann zugehauenen Geländern. Je-doc- h

ine Feuer in diesen alten K,a-sic- rt

mit Giebeln vielfach von Fachwerk
wird sich kaum jemand erinnern.
Der Friedrichögracht gegenüber . liegt
der Frkedruhswerder, ö. y. Jniei, ur
lsvrünglich au zwei Inseln bestehend,

' kf.-T- . 1 Cpon 0k nen vis k.ne vsan,rervrr yvv,
weil die Bürge? von Kolln hier ihre
Gänse weiden lkßen. Im Jahre 1442
mußten.sie ihn nach dem Aufstande
dem Kurfürsten abtreten. E waren
litsgelegtn Wiesen, und trotz der Auf
schüttungen, und der Abtragungen auf
dem Spitteimarkt snkt sich die Kur
praß noch heute deutlich. Früher gab

hier sogar Uebeöfchwemmunaen
we! halb zu den Fluren der alten Häu
sn Stelntusen hinaufführen. ;

CMa. r
Aktienl,orse fall fi at ihre Se

. kretar Bra, dz gkzngtt.
- Wathi ei Aksianemkit.

Claude Ashbrook. der' Präsident
der Ci,inqatir Aktienbörse,. hat ge?
pern Mittag im Börsensaal der Han
bfitammtT hit AuSitonuna von Ri
chard G. Bray au der Aktienbörse
und seine Entlassung al Sekretör
öffentlich angekündigt. S geschah

das al Ergebniß der Untersuchung,
die am Montag Nachmittag der Ver
waitungSrath der Aktienbörse einge

leitet hatte--
. E handelte sich um

Bray. die . die

Summe von $50,000 inoolviren
sollen.-De- r Makler Edgar yriedlan
der hatte die Anklagen gegen Bray
erhoben. ' Dieser sollte versäumt h'
den, ein von Friedlander geborgte

Aktienzertifikat zu retourniren. An
der Makler ollen mit Bian ahnli
che Erfahrungen gemacht - haben.
Er erhielt Zeit, die Angelegen

heilen in Reine zu bringen, wa
ade! augenfchenljch nicht geschahen ist.

ES ist das erste Mal. daß die Aktien

börse.ein Mitglied auigeftoßen' hat.
Brav liigt in seiner Wohnung in
Hyde Park krank darnieder.Sein An

walt. Snlchker Dempfen, lonute auch

keine Erklärung abgeben, weil, wie
er sagte, er mit den näheren Umstän-de- n

nicht vertraut ist, ' :
-

Spat gestern ; Nachmittag nahm
Bray im Jnsoloirungsgericht eine
Vermogensübertragung- - an Wm. I.
Creed vor, worin er flauen Geschäfts
gang usw. ak Gründ anführt und
erklärt daß seine Aktiva twa $3000,
seine Verbindlichleiten aber $25,000
betragen. Bor dem Assignement wus
de in der Recorders vffic, eine Aer

kauföurkunde hinlerlegt, kraft welcher

Bray. al Besitzer der Hyde Pork
Auto, Station. No. .3439 Michigan
ölvenue, da ganze Etablissement,
einschließlich von dier Jeffery Limou-sin- e

Automobilen, einer Quantität
Automobilzubehör und Werkzeuge für
den Betrag von $1.00 usm. an Alb.
?. Heekin überträgt Da letztere nt

trägt da Datum vom 11.
März 1918. '

.

Sterblichkeitttericht.

Henrv H. Finch. ?3, 2233 empec
Lane, Nierenleiden.

Anna Metzaer, 65, $ Ost Liberiy
Straße. Schwäche. ' '

Albert Evanshine. 66, St. Bernard.
Gehirnblutungen.

Charles Riley. 42. 42 Mill Sir .
Blutvergiftung.

Man Cyatterbuck. 49, , IkM Pine
Str.. Nierenleiden. ' T

Andrea Kieninaer. 57, 3565 Mc
Henry' Ave., Schwäche.

Edward Dickson. 41. 1708 Pulie
Str.. Tuberkulasi.

George Hy. Esterkamv. 46, 456?
Anthony Str., Herzleiden. , .

Zsergus Sullivan. . 09. 3832 Can
Ade.. Adernverkalkung. .

Charlotte Harmeyer. 61, 1422 Elm
Straße. Schwäche. .

' Daniel Bloch, 65, 3351 Readin,
Baa1 fatrilAbtn.

George Hy. Muntel. 31, 936 Wells
Straße. ZuberkulosiS.

Mchael McMahon. 90. Gute So- -

mariter Hospital, Herzanfall. , i -

tat Sinning Rachmittaokonzer4.
DaS Volkstonzert am' Sonntar

Nachmittag in der Musikhalle wild
von Edgar Varese, einem Franzosen.
dirigiert. Da Programm enthalt

Nummern französischer Kompo
m ien,, namiicy 'qpprenlier or- -

kier", vott Duka. .L'ApreS midi
dun Faun", von Dbussy, sow!.
.Trojs Eymnopedies" (Tänze), dsü
Satie. ferner' spielt das Orchcste?
da Vorspiel zum ersten Akt von .Lo
hengrin", Wagner, daZ symphoiiisch;
Gedicht Tle Moldau", von Zmetan".
sowie Die Steppen Mittelasien
KNN Rnrokin Rl ?nHflf mir'f hV

Sopranistin Frl. Bianca Da Cosia
mit, hie mit hwei Arien auf dem Pro
gramm sieht. Billetbestellungen w'k'
den in der Office de 'Symphorie-Orchester- .

12 .Time-Star- 0Müu
de. entgegengenommen. . '

' i m -

Uhrrnde Aerfeng.
Der Hilf Gesiindhcijsbkamt Ir.

Peter sandte gestern der Handel, im-

mer unter dem Titel .Roll of Hon??"
folgende Liste von Firmen und Orga-nisation-

zir. ' welche für ihre Anie
stellten und Mitqlieder Znxim,, , Im-
pfung eingeführt baben: Globe Re-- ,

gister Co. John B. Morri Foundrn
Co.. Chgifield Mfa. Co.Pollak Sie.'! '
Co.i Spot Welder Co,. Herman Gc '
per C., Modern Foundry, sowie di:
'iounq Womon'I Cbrisiian Ass.. d.'r
Terminal Mail Service, die Adam
ErvreK Co.. da Messenaee Dormi .

tory. da BundeSgebäud und d e

Universität von Cincinnati.
'

, V ffi(jnm tzernxsqcht FtUfr, '

Im 'Erdgeschoß de Gebäud, der
Ersten Rationplbank ' gerieth gestern
Morgen ein Haufen von Lumpen in.
in iaMtM.kA nr :
fM rnnn niri nrn m mm nr rii iirii iw m.j sJiUUV.' UU waiA m

garre sick, die jemand durch de Roit
geworfen hatten Der Feuerwehr g

lang , vle flammen zu io,cyen, ee
. . .r. w ..! .5.Ifl uuiuvuiin. ' ;


